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Amtliche BeküMtU schNgen.
Ausführungs -Anweisung

M Beiordnung über den Verkehr mit Stroh und Häcksel
vom 8 . November 1915.

(Reichs -Gesetzbl . S . 743 .)
1. Behörden.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 5 Abs 2
î r Bekanntmachung ist der Regierungspräsident , für Ber¬
lin der Oberpräsident.

Zuständige Behörde für die im § 5 Abs. 3 vorgesehene
Anordnung ist der Landrat , in Stadtkreisen der Gemeinde-
oorstand.

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirk der zur Abgabe der Ware Verpflichtete seine gewerb¬
liche Niederlassung oder in Ermangelung einer solchen sei-
«en Wohnsitz hat.

2. Verfahren zur Festsetzung der Preise.
Bei Entscheidungen der höheren Verwaltungsbehörde

»ber die Angemessenheit des Preises (§ 5 Abs . 2 ) ist aus-
chließlich die Beschaffenheit der Ware zur Zeit des Ge-
ahrübergangs maßgebeird . Anschaffungspreis , Zinsen.
Unkosten oder Gewinn bleiben außer Betracht.

Die in der Bekanntmachung vorgeschriebenen Preise (8
5) gelten als angemessen für gesunde Ware von mittlerer
Art und Gute frei Eisenbahnwagen oder Schiff , Verlade¬
stelle des Eigentümers . Entspricht die Ware diesen Voraus¬
setzungen nicht , so hat ein entsprechender Preisabschlag ein¬
zutreten . '

Die Preise der Bekanntmachung stellen die Grenze dar
me bei den Entscheidungen nicht überschritten werden darf'
Wird dem Eigentümer dieser Preis geboten , bedarf es. falls
er gleichwohl die Festsetzung des Preises durch die höhere
Verwaltungsbehörde beantragt (§ 5 Abs . 2), vor der Ent¬
scheidung einer materiellen Nachprüfung nicht . Vor der
Mtscheidung ist die Bezugsvereinigung ' zu hören . Gege-
»« enfalls sind Sachverständige zuzuziehen.

3 . Bahn - und Schiffsverkehr.

Die Güterabfertigungsstellen der Eisenbahn (desglei¬
chen die Hafen -, Strom - und Schleusenbehörden und -Be¬
amten ) dürfen die Versendung von Stroh nur übernehmen,
'»weit der Verlader beibringt:

den Nachweis , daß das Stroh unmittelbar an die
Heeresverwaltung oder die Marineverwaltung abgesetzt
wird (§ 2 Abs . 2 der Verordnung ) oder eiue ' Bescfwini*
«ung (z. B . in Form eines Abrufschcines ) der Bezugsver

Der f  Hicbtling.
Roman von A . Seyffert - Klinger.

^ (Nachdruck verboten .)

, Ruch Martin hatte vielleicht nie so heiß und doch mit
Wngem Ernst sein Mädckeu gelubt wie heute , wo ec sie
«ch bangen Tagen der Sebniucht an sich wessen durfte,
Do sie heiße Liebesworte stammelten und den Durst der
«rennenden Lippen in leidenschnitlichen Müssen löschten.

An diesem Abend war beider Glück vollkommen,
^in , noch nicht vollkommen ", sagte Martin wie aus
«nem Traum heraus , „wenn du erst mein Weib bist,
«ellebte , ganz mem , die Kirche unieren Bund gesegnet.
,̂ rden mir das Höchste empfinden , in einem Paradiese
»Von auf Erden wandeln . "

.Ja . dein , auf ewig dein ", raunte Claire mit heißer
«bmme , „geh nicht wieder fort . Liebster , bleibe bei mir,
? furchte mich so vor den Qualen der Trennung , ich kann

nicht mehr lassen . "
blondes Haar und liebkoste sie un-

Mhorlich . So hast du dich um deinen Schaß gebangt,
W 'ng ? Ob du mein süßes Glück , ich möchte dich am
"«osten mitnehmen in den Krieg ."

N .Nein, nein, vom Krieg will ich nichts hören. Stellestocksteif, dann brauchst du nicht mehr hinaus . "
„ »So etwas darfst du nicht einmal im Scherz sagen,
vszchen , aber der Tag wird kommen , wo auch untere

Mchen und Frauen den Lohn für ihre Treue , ihren
^viermut empfangen ."

.BiS dahin habe ich niich totgegrämt ", raunte Claire.
N fr  fühlte in der Dunkelheit , daß ihr Gesicht naß von
^wuen war.
. Erschrocken preßte Martin seinen Mund auf ih ' e L ppen.
Mt bin ich dir aber wirklich böse , Leb . und zur Strafe
^'vinnrst du hundert Küsse ."
k. Die Dämmerung nahm zu. die Wolken zogen , kühl

leuaii ging die Luft . Vor den Auge » der beiden aber >
ortete Rät Hellem Glanz der Stern der Liebe und ;

einigung darüber , daß die Verladung für die Bezugsver¬
einigung oder mit deren Einwilligung erfolgt oder

einen Ausweis darüber , daß 'die Bezugsvereimgung
die Ueberlassung des Strohes nicht verlangt.

Zur Beförderung zugelassen sind nur die Mengen , die
m den Scheinen bezeichnet sind . Die Bescheinigungen sind
sofort nach erfolgter Verladung seitens der Güterabferti¬
gungsstellen mit einem Nichtigkeitsvermerk zu versehen und
einzubehalten . Sofern Teile der in der Bescheinigung an¬
gegebenen Mengen verladen werden , sind diese auf der dem
Verlader zurückzugebenden Bescheinigung zu vermerken.
Nach der Lieferung der gesamten , in der Bescheinigung an¬
gegebenen Menge ist die Bescheinigung mit dem ' Nichtig¬
keitsvermerk zu versehen und einzubehalten.

Die Hafen -, Strom - und Schleusenbehörden und -Be¬
amten dürfen die Ab - und Durchfuhr von Stroh auf den
Wasserstraßen nur dulden , wenn die obigen Voraussetzun¬
gen für die Versendung auf der Eisenbahn erfüllt sind.

Berlin,  den 13 . Dezember 1915.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Im Aufträge : Peters.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

In , Aufträge : Graf v o n K e y s e r l i n g k.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : Lusensky.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez . : von Iarotzky.
Kommandantur

Coblenz -Ehrenbreitstein.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . 6 . 1851 sowie des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11 . 12 . 1915
bestimme ich, daß in Gast - und Schankwirtschaften Musik¬
ausführungen , auch der Betrieb mechanischer Musikinstru¬
mente (Orcheftrion , Musikautomaten ) nur von 4 Uhr nach¬
mittags bis 11 Uhr abends stattfinden dürfen . Sollten orts¬
polizeiliche Bestimmungen weitere Einschränkungen vor¬
sehen, so bleiben diese in Gültigkeit . Diese Verordnung
tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu eineni
Jahre bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 »V bestraft.

C o b l e n z , den 18. Dezember 1915.
Der Kommandant

der Festung Coblenz und Ehrenbreitpein,
v. L u ckw a l d.
Generalleutnant.

^deü ihre,Augen , daß" sie sie schließen mußten im Über-

her Zündet « dieser erste Abend , den Marlin wieder in
der Heimat verbrachte , in einem wahren Liebesrausch.

8. Kapitel.
Morgen gleich nach dem ersten Frühstück

qDQ -rauschlos die Treppe znm oberen Stock
balle sie den Staubwedel in der Hand.

«i ^ ^ -^ ° ltenem Atem staub sie still und lauschte Als
nichts sich regte , klinkte sie leise die Tür zu Claires
Zimmer auf und huschte hinein.

- Wie immer herrschte hier einige Unordnung . Claire
lrebte es nicht , benutzte Suchen wieder an Ort und Stelle
zu legen . Auf dem T , ch lag alles mögliche durcheinander,
ein Taschentuch , der seidene Gürtel , den sie gestern »e-
ragen , Briefbogen , eine Geldbörse mit Inhalt und ver-

schiedene andere Kleinigkeiten . Auch die Bluse mit den
abgerissenen Spitzen war dabei.

^ dies - b 'tte Eva es abgesehen . Sie hatte wieder
Nadel und Faden mitgebracht und nähte rasch darauf los
ohne sich viel umzuschauen.

Kaum aber hatte sie ein paar Stiche gemacht , als
Claire hereinkam . Wre erstarrt blieb sie zuerst stehen
Dann r,ß ste Eva die Bluse aus der Hand und warf sie
aus den Tisch.

„Es ist Ihnen doch untersagt worden , mein Zimmer
Zu betreten . Wie kommen Sie zu die er Eigenmächtig-
reit ? Aber ich kann es mir ja denken , die Börse da wird
Sie angelockt haben . Die Flickerei bot nur den Vorwand
sur Ihr Eindringen ."

Gleich nach Claire war Martin mit wenigen Sätzen
die Treppe hinauf , er hörte jedes Wort , das von den
beiden lungert Mädchen gesprochen wurde.

Aufs peinlichste betroffen , blieb er in der Nähe der
Tur stehen . Er vernahm , wie Eva sagte:

„Aber gnädiges Fräulein , wie können Sie so etwas
ausiprechcn oder auch nur denken ! Ich wollte in aller
Eile nur die abgerissene Spitze annähen , weil dieselbe
gestern doch schon beinahe Unheil angerichtet hät . "

Kommandantur
Coblenz -Ehrenbreitstein.

Aus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . 6. 1851 sowie des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11 . 12 . 1915
untersage ich jegliche Musikaufführung , auch den Betrieb
mechanischer Musikinstrumente (Orcheftrion , Musikauto¬
maten ) in Gast - u . Schankwirtschaften am Tage vor Weih¬
nachten (heiliger Abend ) und am l . Weihnachtstage . So¬
weit an diesen Tagen von Truppenteilen , Vereinen oder
geschlossenen Gesellschaften in Gast - oder Schankwirtschaf¬
ten Weihnachtsfeiern abgehalten werden , ist das Spielen
ernster Musik zulässig.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
T̂ ahre bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft.

Coblenz,  den 18. Dezember 1915.
Der Kommandant

der Festung Coblenz und Ehrenbreitstein.
_ v> L u ckw ald,  Ge neralleutnant.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Bis zum 28 . ds . Mts . bestimmt ersuche ich mir anzu¬

zeigen , wieviel Legitimationskarten (§§ 44 und 44a Absatz
1— 5 der Reichsgewerbeordnung ) im Kalenderjahr 1915
ausgestellt wurden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
St . Goarshausen , den 20 . Dezember 1915.

Der Vorsitzende,
brs Steuer -Ausschusses der Gewerbesteuernasse III und IV.
St . Nr . 4373 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Milte Seele»!
Vom Staatsminister Dr . D . Graf v. Posadowsky.

Es ist den Deutschen Heeren mit ihren Verbündeten ge¬
lungen , den Feind aus zwei Staaten völlig zu vertreiben.
In Frankreich stehen wir weit im Lande , bei Noyon nur 80
Kilometer von Paris ; in Rußland sind die Wehranlagen
des Feindes fast alle genommen , wir halten dort ganze
Landesteile besetzt. Das alles gegen eine ungeheure zahlen-
mäßige Uebermacht . Trotz alledem scheint es noch immer
Leute zu geben , die nicht wissen , daß Krieg ist oder nicht ver¬
stehen , was Krieg und selbst dergin ^ ncyste Krieg für Dasein
und Lebenshaltung eines Volkes bedeutet . Krieg ist eine
langwierige und fürchterlich harte Sache ; nicht alle Kriege
wnnen sich so schnell abwickeln wie der letzte Krieg , den
Deutschland gegen Frankreich führte . Jeder Krieg greift

, . Das geht Sie nichts an . es ist meine Sache . Aber
soll nb mich nur gegen Ihre Aufdringlichkeiten

schützen? Ich muß doch wenigstens in meinen eigenen
Raumen vor Ihnen sicher sein !"

.Aber gnädiges Fräulein , ich meinte es doch gut , und
das ^ Hausmädchen kommt gleichfalls herein , um auf-
zuramnen . Bitte , übertreiben Sie nicht . Ich weiß wohl,
daß Sie mich nicht leiden mögen . Ich tue Ihnen doch
aber nichts . "

»Nein , nicht so, daß jemand Ihnen auch nur baS
geringste zum Borwurf machen könnte , doch im Ge¬
heimen —

»Da Ihr Herr Bräutiganr Sie ganz in Anspruch
nehmen wird , so daß Sie nicht daran denken können , Ihre
Sachen ausznbessern . so wollte ich es in aller Stille tun.
Bitte geben Sie mir die Bluse mit , damit ich die Spitze
hier draußen annähen kann , es ist in wenigen Minuten
geschehen . "

»Rein ! Und treffe ich Sie noch einmal in mein«
Stube , so beklage ich mich bei meiner Schwiegermutter,
obgleich mir das ja auch wenig nützen wird . Die haben
Sie auch umgarnt und vollständig gegen mich ein¬
genommen . Ach, wie verlassen bin ich doch hier in dein
fremden Lande . "

Claire schluchzte , als sei ihr großes Leid widerfahren.
Da ertrug Martin es nicht länger , als unfreiwilliger

Lauscher dazustehen . Rasch trat er vor und klopfte an.
„Komm mit m den Garten . Lieb . Ich habe übrigens
alles gehört . Bitte . Fraulein Eva . möchten Sie nunmehr
das Zimmer meiner Braut verlassen ? "

^ " !5 . .? " 'llichste überrascht starrten sich die beiden
lungen Mädchen an . Claire erholte sich zuerst von ihrer
U ^ aschung - schlupfte hinaus und hing sich an Martin,

ihren seidigen Wimpern glänzten noch Tränen
und es zuckte wre verhaltenes Weinen um ihre Lippen.

-Du hast es nun selbst gehört , wie ich kämpfen rmck
gegen Aufdringlichkeit und Anmaßung . Ohne mich zu
fragen , drrngt sie bei mir ein . Muß ich es mir durch¬
aus gefallen lassen ? Sie soll nicht in meine Stube
kommen ! (Fortsetzung folgt .)



Catjnftetnev(Tageblatt. Kretsblatt für den Kreis St. Goarshausen.
mit harter Hand in Dasein und Lebensfrage jedes einzel¬
nen ein . Trotz alledem sind von den Schrecken des Krieges
bisher nur Teile Ostpreußens und eine Anzahl Gemeinden
des Elsaß berührt . Die ungeheure Mehrzahl des einhei¬
mischen Holkes hat die Folgen des Krieges nur mittelbar
kennen gelernt . Draußen in Feindesland haben Hundert¬
tausende ihr Leben gelaffen oder schweres Siechtum heim¬
gebracht. Wer daheim in behaglichem Alltagssein dahin¬
lebt, mag sich kaum eine Vorstellung machen von dem, was
der Soldat in Feindesland in der Unbill des Wetters , häu¬
fig ohne Obdach , bisweilen ohne ausreichende Nahrung tag¬
täglich durchzumachen hat . Wie klein, wie schwächlich er¬
scheint gegenüber diesem Kampfe der Männer das Gebüh¬
ren derer , die klagen und murren , weil ihnen die unver¬
meidlichen wirtschaftlichen Folgen des Krieges notwendige
Beschränkungen auferlegen und ihre Lebensgewohnheiten
stören . Wo wirkliche Not herrscht, da mag Staat , Gemeinde
und jeder einzelne schnell und hilfreich eingreisen . Ent¬
behrungen aber , welche nicht die Lebenshaltung selbst bedro¬
hen, müssen mit stiller Entsagung ertragen werden . Vor
allem unrecht ist es, denen vorzuklagen, welche ihrer ganzen
Manneskraft bedürfen , um die Pflichten zu erfüllen , die das
Vaterland von ihnen fordern muß. Möchten doch alle diese
schwachen Seelen einmal nachprüfen , was unser Land, das
Jahrhunderte lang das Schlachtfeld Europas war , in jenen
vergangenen Zeiten an unsagbarem Elend gelitten hat und
wie unendlich gering im Verhältnis dazu die Kriegsfolgen
sind, welche die heimische Bevölkerung bisher zu ertragen
hatte . Mit unserem eigenen Lande vergleiche man auch
dann das Schicksal der feindlichen Landesteile und ihrer
Bevölkerung , welche seit über Jahr und Tag das Schlacht¬
feld der Heere sind. Dann wird auch der Schwächlichste
vielleicht Den richtigen Maßstab für sein eigenes Dasein
und seine Pflichten gegenüber der Allgemeinheit finden.
Es ist ein ehrenvolles Zeugnis für die Gesinnung des deut¬
schen Volkes, daß es sich hier nur um ganz verschwindende
Minderheiten handelt , Minderheiten , die gedankenlos sind
oder vielleicht planmäßig erregt werden.

Für Deutschland liegt das Spiel , um das es sich handelt,
offensichtlich zu Tage . Wir werden siegen oder untergehen,
untergehen !nicht im staatlichen Sinne . Möge sich ein jeder
einmal vorstellen, was es für unser Volk und Land, für
Leben und Eigentum bedeuten würde , wenn die haßerfüll¬
ten Scharen unserer Feinde mit ihren schwarzen und brau¬
nen Hilfsvölkern die lebendige Mauer unserer Heere durch¬
brechen und die deutschen Lande überschwemmten. Deshalb
ist es die Pflicht eines jeden, Mann oder Frau , alles zu tun,
was geignet ist, unsere Widerstandskräfte sittlich zu stärken,
nicht nur nach außen, sondern auch daheim im täglichen
Gange des Lebens. Es gab eine Zeit , wo manche glaubten,
jede Gefangennahme einer Kosakenschwadron in heroischen
Tönen zu ihrem eigenen Behagen feiern zu müssen. Pa¬
triotismus ist aber eine sittliche Tugend , die lautlos schafft
und wenn nötig , auch lautlos entsagt. , In dieser ernsten
Zeit , wo so unendlich viele unserer besten Volksgenossen un¬
ter grünern Rasen in Feindesland der Ewigkeit entgegen-
fchlurnmevn, mag sich ein jeder einmal berechnen, wie lang
seine Leberisdauer nach menschlichenErfahrungen noch be¬
messen sein kann . Das wird vielleicht abhalten , den Wert
des eigenen Lebens für die Gesamtheit und die Zukunft un¬
seres Volkes allzuhoch einzuschätzen, und gleichzeitig die be¬
sonnene Kraft geben, den eigenen Lebensrest zum besten der
Gesamtheit und unserer Zukunft so nützlich wie möglich
auszunützen . Wann hätte es jemals eine würdigere Ge¬
legenheit gegeben, in diesem Sinne die Liebe zum Vater¬
lande zu betätigen ? Ein Volk, in dem jeder einzelne die
Zukunft d« r kommenden Geschlechter über den Wert des ei¬
genen Lebens und über die süße Gewohnheit des eigenen
Daseins stellt , ist und bleibt unbesiegbar.

Der deutsche Ägesberichi.
WTS . (Amtlich.) «r,tze « » » riter.

21 . Dezember, vormittags:
Westlicher KriegrschMplO.

Westlich von Hulluh nahm eine deutsche Abteilung eine
englische Sappe und wehrte einen nächttichen Gegenangriff
«b. Aus vielen Stellen der Front lebhafte Artilleriekämpse.

Keine Ereignisse von Bedeutung.
Seitlicher Wegrschauplatz.

In der Nacht vom 19. zum 20 . Dezember hatte eine
vorgeschobene russische Abttilung das nahe vor unserer
Front liegende Gehöft Dekschi dicht südöstlich von Widsy)
Besetzt. Sie wurde gestern wieder vertrieben.

Südlich des Wygonowskoje-Sees und bei Kvscinchnow-
ta (nordwestlich von Czartorysk) wurden feinbliche Erkun-
bnngsabteilungen abgewiesen.

Balkavdrlegsfchau-llltz.
Die Lage ist im allgemeinen umverändert.

Ober ste Herrerl eitunU.

Ser österreichisch««gaMe ÄpsderW
WTB . W i e n , 21. Dez. Amtlich wird verlautbart:

Aussischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber Ravalonka am Styr wurde eine russische Auf¬

klärungs-Abteilung zersprengt . Sonst stellenweise Geschütz¬
kämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe an der Tiroler Südfront dauern

fort. Zwei italienische Kompagnien , die nachts gegen den
Monte San Michele vorzudringen versuchten, wurden auf¬
gerieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Berfolgungskämpfe gegen die Montenegriner führ¬

ten gestern neuerlich zur Erstürmung der feindlichen Stell¬
ung nördlich von Berane . Unsere Truppen brachten in-den
letzten zwei Tagen etwa 600 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabö
». HI f e t , Feldmarschallrutnant.

Ser MW Kriegsbericht.
Konstantinopel,  20 . Dez . (Wolff-Tel .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenstont began¬
nen unsere Truppen in der Nacht zum 19. Dezember und
am Morgen des 19 . Dezembers bei Anafarta und Aribur-
nu nach heftiger artilleristischer Vorbereitung mit Angriffs¬
bewegungen gegen die feindlichen Stellungen . Um diese
Bewegung aufzuhalten , unternahm der Feind nachmittags
bei Sedd -ül-Bahr mit allen Kräften einen Angriff , der
vollkommen scheiterte. Der Feind mußte einschen, daß der
Erfolg unserer , gegen Norden vordringenden Angriffe un¬
vermeidlich war . Er schiffte in der Nacht zum 20 . Dezem¬
ber in aller Eile einen Teil seiner Truppen ein. Nichts¬
destoweniger konnte der Feind trotz dichten Nebels die Ver¬
folgung durch unsere Truppen während seiner Rückzugsbe¬
wegung nicht hindern . Die letzten Berichte von heute sagen,
daß unsere Truppen Anafarta und Ariburnu vom Feind so
gründlich gesäubert haben, daß dort auch nicht ein feind¬
licher Soldat zurückblieb. Unsere Truppen drangen bis
zur Küste vor und machten sehr große Beute an Munition,
Zelten und Kanonen . Auch schoflen wir ein feindliches
Wasserflugzeug ab, das ins Meer fiel, und machten den
Führer und den Beobachter zu Gefangenen.

Der feindliche Angriff bei Sedd -ül - Bahr am 19. De¬
zember nachmittags nahm folgenden Verlauf : Der Feind
unterhielt eine zeitlang ein heftiges Feuer aus seinen Land¬
geschützen aller Art und von seinen Monitoren und Kreu¬
zern aus gegen unsere Stellungen . Dann griff er mit allen
Kräften nacheinander den rechten Flügel , die Mitte und
den linken Flügel an . Aber unsere Truppen brachten seine
Angriffe zum Scheitern und trieben die Angreifer mit un¬
geheuren Verlusten in ihre Stellungen zurück.

An den anderen Fronten keine Veränderungen.

Konstantinopel,21.  Dez . (Tel . Ktr . Fr .) Die
Vertreibung der Engländer vom Nordflügel der Gallipoli-
halbinsel , von Anafarta und Ariburnu , bildet einen histo¬
rischen Abschnitt von außerordentlicher Tragweite . Die
nach zweitägigen blutigen Schlußkämpfen unter dem Schutz
des dichtesten, fast 50 Stunden währenden Nebels , der nicht
gestattete, zehn Schritte vorwärts zu sehen, vollzogene
Flucht der übrig gebliebenen englischen Streitkräfte dieses
Nordflügels bedeutet nicht nur eine schwere NiederlageEng-
lands , sondern die beschämendste Erniedrigung , die es je¬
mals erfuhr . In der laut aufhorchenden islamitischen
Welt wird sich England von diesen blutigen Schlachten nie¬
mals erholen können . Ungemein groß ist die Beute für die
Türkei an zurückgelassenem Kriegsmaterial und Proviant.
Bis zum Meer hinunter , wo gestern noch englischer Hoch- >
mut hinüberblickte, halten jetzt türkische Maschinengewehr¬
abteilungen Wacht . Die Vertreibung der Franzosen vom I
Südteil der Dardanellen kann nur eine Frage kurzer Zeit
sein. Die gesamte Prefle begrüßt in den wärmsten Aus¬
drücken die heldenhafte ottomanische Armee.

„Der französische Rhein."
Von der französischen Grenze, 20. Dez. Der bekannte

Kanzelredner Pater Coub6 8. J ., der schon vor dem Kriege
durch seinen Chauvinismus auf der Kanzel hervortrat,
und infolge der Ordensgesetzgebung Combes nur zum
Schein weltlicher Abbä wurde , hat eine Streitschrift „Al-
sace-Lorraine et France Rhönane " mit einer Vorrede von ;
Maurice Barrds (bei P . Lsthielleux inParis ) erscheinen !
lassen. Die Eroberung als Kriegsziel Frankreichs ist hier
aus die Spitze getrieben , denn der streitbare Abbä verlangt !
die Vergrößerung Frankreichs nicht nur mit dem ganzen
Rhein als Grenze , sondern noch ein Stück von Deutschland
darüber hinaus . Neu ist diese nationalistische Forderung
nicht mehr . Außer dem Umstande, daß sie aber jetzt von
geistlicher katholischer Seite unter das französische Volk ge- ;
tragen wird, ist es auch bemerkenswert , daß das als ge- '
mäßigt republikanisch geltende Blatt Le Sömaphor •von
Marseille dafür eintritt . Sein Mitarbeiter Valvan wid¬
met der Schrift des Paters Coubdfolgende begeisterte Zu¬
stimmung:

Welcher Sicherheit bedarf Frankreich ? Sie ist in der
einfachen und klaren Formel enthalten : „Der ftanzösische
Rhein ." Sie muß ein Dogma unseres nationalen Glau¬
bensbekenntnisses werden . Wir müffen sie unfern Söhnen
wiederholen , weil wir ihnen den Zutritt zum Rhein öffnen
und ihnen deffen Hut anvertrauen wollen. Ja , wir müffen
an den französischen Rhein glauben , wie wir an die stanzö-
sischeu Alpen, an die französischenPyrenäen , an die franzö¬
sischen Meere glauben . Wir müffen daran glauben , weil
der Rhein uns durch einen Beschluß Gottes , wie Napoleon
zu sagen pflegte, zugeteilt worden ist, der auch durch ein
Naturgesetz, wie Danton und Merlin aus Douai sagten,
oder durch das historische Recht, wie das die durchaus un¬
parteiische Wiffenschaft durch Beweise feststellt, die wir in
feierlicher Bestätigung in der ebenso beredten wie patrio¬
tischen Studie des Abbä Conbö vereinigt finden . . . Ja,
wir müflen an den stanzösischenRhein glauben , der in unser
fortan unverletztes Gebiet mit dem zurückgewonnenen El¬
saß-Lothringen unsere alten Departements der Ruhr , des
Rheins und der Mosel , des Donnerberges und der Saar
einschließt, weil dort Bevölkerungen leben, die, wie wir,
romanisierte und christianisierte Kelten sind, und in den
Namen ihrer Städte und ihren Denkmälern trotz aller Ger-
manisationsversuche die Spuren ihrer Urverwandtschaft
bewahrt haben . Soweit das alte Gallien ging, soll Frank¬
reich gehen! In diesem patriotischen Glaubensartikel liegt
unser ganzes Heil , unsere ganze Größe , unser ganzer
Ruhm . Wir dürfen uns Glüa dazu wünschen, daß die
Wiffenschaft mit ihrer soliden und pietätvollen Gelehrsam¬
keit die Bereinigung aller Franzosen bestärkt.

So denkt man also über das Recht Frankreichs auf Er¬
oberungen ! Wenn man aber im deutschen Reichstage die
geographischen Bürgschaften erörtert , die Deutschland gegen
solche hirnverbrannten franzöu ^ enEroberungsPläne sicher¬
stellen, so schreit die ganze französische Prefle gegen die „Er¬
oberungssucht" Deutschlands . Die Sttmde wird kommen,

wo die Coubö , Barrds und die republikanischen Stimmen
die ihnen beipflichten, mittelbar die besten Anwälte de
Forderungen Deutschlands sein werden.

Aden von türkischen Truppen bedrängt.
Konstantinopel,  21 . Dez. (Tel . Ktr . Bin .) Dev

„Jkdam " zufolge gefährden die Operationen der türkische,
Truppen um Aden ernstlich diese Hafenstadt. Die entschi«
dene Niederlage der Engländer in Mesopotamien hat di
Zahl der Araberstämme , die sich gegen die Engländer wen
den, erheblich vermehrt . Die Lage der Engländer gestalte
sich immer schwieriger, da sie nicht im Stande sind, Per
stärkungen nach Wen heranznziehen , weil alle verfügbare,
Soldaten in Mesopotamien notwendig seien.

Dewet begnadigt.
WTB . (Nichtamtl .) Johannisburg,  21 . Dez

General Dewet und 118 Gefangene , die wegen Hochverrat
verurteilt worden waren , sind steigelassen worden.

Italienische Stimmung.
Ber l in , 21 . Dez . In einem dem „Berl . Tagebl.

zur Verftlgung gestellten Schreiben des seit 15 Jahren i,
Berlin lebenden Grafen Luigi Sommali di Mombello , de
einer hochangesehenen italienischen Offiziersfamilie ent
stammt, heißt es:

Die Sympathien der wahrhaft gebildeten Kreise Jta
liens sind nach wie »ui für Deutschland . In ganz Jtalie
ist man der Ueberlegenheit der Organisation Deutschland
insbesondere der des deutschen Heeres, das ohne Vergleii
in der Welt dasteht, überzeugt . Mit Freude und volle
Verwunderung blicke ich auf die musterhaft geordneten Ver
hältnifle in Deutschland , wie sie in einem anderen Land,
kaum in Friedenszeiten anzutreffen sind. Alle Aushunge
rungspläne sind eitel Dunst und darauf berechnet, die Be
völkerung der feindlichen Länder über die wahre Sachlag
zu täuschen. Die menschensteundliche Behandlung der Aus
länder im deutschen Reiche kann ich nicht genug loben. Kein
Macht der Welt wird imstande sein, Deutschland und sein
Verbündeten niederzuringen und ihnen die Palme de
Sieges in dem furchtbaren Völkerringen zu entreißen.

Amerika und Oesterreich-Ungam.
WTB . L o n d o n , 21. Dez . Morning Post meldet au

Washington vom 19. Dez.: In der Sitzung des Kabinetts
rates am Freitag wurde die Lage in den Beziehungen z,
Oesterreich-Ungarn sorgfältig erörtert Präsident un!
Kabinett kennen die vorherrschende Stimmung im Land
und sind sich deffen bewußt, daß , wenn sie Schwäche zeigen
sie so allgemein verurteilt werden würden , daß sie kein
Hoffnung hätten , das öffentliche Vertrauen wiederzuge
Winnen.

Deutsche Kriegsausstellungen.
WTB . Berlin,  20 . Dez . Wie mitgeteilt wird , so ■

demnächst in Berlin und anderen Städten des Reiches ei
beutete Kriegsmaterial aller Art öffentlich ausgestellt wer
den. Die Vorbereitung zur Ausführung dieser Ausstel
lungen , die der Bevölkerung Kriegswaffen aller Art un
Wirkung usw. vor Augen führen , erfolgt durch das Zev
tralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz . De
Reingewinn der Ausstellungen findet für Verwundeter
pflege Verwendung.

deutscher Reichstag.
Im Reichstage stand am Montag , 20 . Dezember , die 2

Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über vorbereitend
Maßnahmen zur Besteuerung der Kriegsgewinne an erste
Stelle zur Tagesordnung . Mit großem Jntereffe beteiligte,
sich Redner aller Parteischattierungen an der ausgiebige,
Debatte , die einen durchaus sachlichen, ruhigen Verlau
nahm . Die Kommission beantragte , solche Fälle zu erfaj
sen, in denen durch Kriegslieferung übermächtige oder un
lautere Gewinne erzielt worden sind und will eine gesetzlich
Handhabe zur Herausgabe solcher Gewinne schaffen. Ei
sozialdemokratischer Antrag will noch die Festsetzung eine
erneuten Wehrbeitrages für 1916-17 haben. Der sozialde
mokratische Abg. Dr . David verlangte , daß sich das Kriegs
gewinnsteuergesetz an die Reichsvermögens - u . Besitzsteue
anlehnen und auch eine Besteuerung des Kindeserbes in
Auge gefaßt werden soll. Der Redner trat ferner dafür ei«
die Zinjenlast des Reiches nicht durch Anleihen , sonderi
durch neue direkte Steuern zu tilgen . Der Reichsschatzsekre
tär Dr . Helfferich erklärte, daß das Kriegsgewinnsteuerg«
setz selbstverständlich zum Vermögens - und Besitzsteuergesel
und zur Erbschaftssteuer in Beziehung gebrau-r werde«
müffe. Man nmßte^ ich natürlich auf eine erhebliche Steuer
erhöhung , infolge des Krieges , nach dessen Beendigung ge
faßt machen. Die Staatssteuern seien nicht die Hauptste«
ern, sondern würden meist von den Gemeinde-, Kreis - un!
Kirchensteuern übertroffen . Die Opferwilligkeit der kleine,
Zeichner habe sich bei der letzten Kriegsanleihe im beste,
Lichte gezeigt. Jedermann sage sich, daß der Krieg durchge
halten werden müffe, koste es was es wolle. Es spräche,
noch zur Sache die Abgg. Dr . Stresemann (ntl .), Gothei
(Vp.), v. Brockhausen (ff.) ,. Mertin (Rp .), Freiherr He>>
zu Herrmsheim (Rp .), Schiffer (ntl .), Gröber (Ztr .) , Hoe
(Soz .), Graf von Westarp (ff.) , Mumm (W. B .) und arü>ei>
Abg. von Brockhausen (ff.) meinte , daß die Gesetzes- u«!
Finanzstagen eingehend erwogen werden müßten und bt<
neuen Steuern nicht einen konfiskatorischen Charakter a«
nehmen dürften . Seine —des Redners — politische Freund
würden der Vorlage in der Kommissionssitzung zustimme«
dagegen den sozialdemokratischen Antrag auf Erhebung ei
nes neuen Wehrbeitrages ablehnen . Der nationalliberal
Abg. Dr . Stresemann betonte es, daß das Deutsche Vo!
stolz darauf sein könne, die Kriegsanleihen aus eigen«1
Kraft aufgebracht zu haben. Jetzt sei es noch nicht möglils
feste Grundlagen für die neuen Steuern zu schaffen. E
herrsche noch zu große Unsicherheit in den Verhältnisse,
und es sei deshalb müßig schon jetzt über derartige Frage"
zu debattieren . Staatssekretär Bisco und General vo"



Lahnsteiner (Tageblatt Kreisblatt für den Kreis StGoorshousem
Wandel meinten , daß es sehr wünschenswert sei, übermä¬
ßige und unlautere Gewinne zu fassen, daß deren sichere
Feststellung aber überaus schwierig sei. Abg. Graf von
Westarp (ks.) erklärte , daß nicht der Anschein erweckt werden
dürfe, als ob durch dieses Gesetz ein Vorwurf gegen Indu¬
strie, Handel und Landwirtschaft erhoben werden soll. Je¬
der hohe Preis bedeute nicht gleich einen Gewinn. Es ge¬
höre oft großer Wagemut und Unternehmergeist zur Ueber-
nahme von Kriegslieferungen . Nach Beendigung der De¬
batte wurde die Vorlage in 2. und 3 . Lesung in der Kom-
miffionssitzung angenommen , der Zusatzantrag der Sozial¬
demokraten abgelehnt . Es wurde noch in die 2. Beratung
der Vorlage , betreffend eine Kriegsabgabe der Reichsbank
eingetreten.

Reichstag und Sozialdemokratie.
WTB . Berlin, 21 . Dez . Der Reichstag hat in sei¬

ner heutigen Sitzung endgültig den Zehn -Milliarden -Kre-
dit gegen eine sozialdemokratischeMinderheit angenommen.
In der Debatte sprachen nur zwei Sozialdemokraten.

Ebert (Soz .) als Vertreter der sozialdemokratischen
Mehrheit sagte, daß diese für den Kredit stimmt, erklärte sich
aber gegen eine Eroberungspolitik und forderte , daß alles

geschehen müsie zur Linderung der wirtschaftlichen Lage des
Geyer (Soz .) erklärte namens 19 Sozialdemokraten,

alle Friedensbestrebungen seien an den beiderseitigen An¬
nexionsgelüsten gescheitert. Der Reichskanzler habe die An¬
nexionsgelüste der bürgerlichen Parteien nicht zurückgewie-
jen. Der Krieg bringe die Verarmung Europas und die
Verwüstung der europäischen Kultur . Deshalb lehne die
sozialdemokratische Minderheit die Kredite ab.

Haase tritt vom Vorsitz der sozialdemokratischen Fraktion
zurück.

Berlin,  21 . Dez. Wie der „Vorwärts " aus der so¬
zialdemokratischen Fraktion mitteilt , habe Genosse Haase
am Schluß der gestrigen Fraktionssitzung sein Amt als
Fraktionsvorsitzender niedergelegt . Bereits am 4. August
1914 habe er einen dahingehenden Beschluß der Fraktion
bekanntgegeben, sei aber auf deren dringendes Verlangen
abermals im Amte geblieben. Selbstverständlich behalte
Genosie Haase sein Amt als Vorsitzender der Partei.

Krieiserchmsse vor eisen Jahre.
Zur Wiedererlangung ihrer am 20 . Dezember verlore¬

nen Stellungen bei Feftubert und Givenchy machten die
durch französische Landwehr verstärkten Engländer am 21.
Dezember v. Js . verzweifelte Vorstöße, die zurückgewiesen
wurden . In der Gegend von Richebourg gelang es ihnen,
in ihren alten Stellungen wieder festen Fuß zu fassen. Die
Angriffe der Franzosen bei Albert , Compiegne , Souain u.
Perthes wurden unter schweren Verlusten für sie abge¬
schlagen. Im westlichen Teil der Argonnen und bei Ver¬
dun wurden die französischen Angriffe zum Teil unter
schwerstenVerlusten für die Franzosen leicht zurückgewiesen.
In Ost- und Westpreußen blieb die Lage unverändert.

In Polen standen unsere Tmppen im heftigsten Kampf
um den Bzura - und Rawka -Abschnitt. An dielen Stellen
wurde der Uebergang über dieseAbschnitteschon erzwungen.
An dem rechten Ufer der Pilica stand der Kampf der ver¬
bündeten Truppen noch. In den Karpathen wurde weiter
gekämpft. In Galizien gingen die Russen wieder zum An¬
griff über , ohne jedoch durchdringen zu können, und erlitten
namentlich am unteren Dunajec schwere Verluste . Die
Kämpfe im Vorselde von Przemysl dauerten an . Das
östereichisch-ungarischeUnterseeboot „12" griff in derStraße
von Otronto an der dalmatinischen Küste eine aus 16 gro¬
ßen Schiffen bestehende französische Flotte an , wrpedierte
das Flaggschiff vom Typ Courbet zweimal und traf es beide
Male . Das französische Unterseeboot „Curie " wurde an der
Küste zum Sinken gebracht.

Am 22. Dezember wiesen unsere Truppen Angriffe in
den Dünen bei Lombartzyde und bei Lombartzyde leicht ab.
Bei Richebourg wurden die Engländer wieder aus ihren
Stellungen geworfen. Seit dem 20. fielen 750 farbige und
weiße Engländer als Gefangene in unsere Hände , 5 Maschi¬
nengewehre , 4 Minenwerfer wurden erbeutet . Bei Cha-
lons entwickelte der Feind , eine rege Tätigkeit . Angriffe bei
Sillery , Reims , Souain und Perthes wurden zum Teil
unter schweren Verlusten für den Feind von uns zurückge¬
wiesen. In Ost- und Westpreußen blieb die Lage unver¬
ändert.

Die Kämpfe um den Bzura - und Rawka-Abschnitt dau¬
erten fort . Die Operationen der Oesterreicher in den Kar¬
pathen nahmen einen guten Verlauf . Im oberen Ungtale
wurden 300 Russen gefangen genommen. Auch nord -östlich
des Lubkower Pasies gewannen unsere Verbündeten Raum.
Die Russen behaupteten dort 3000 Gefangene gemacht und
zahlreiche Geschütze erobert zu haben ; tatsächlich verloren
unsere Verbündeten an Toten , Verwundeten und Vermiß¬
ten 2 Offiziere und 305 Mann , dagegen nicht ein Geschütz
oder Maschinengewehr. Die heftigen Kämpfe bei Krasno,
Jaslo , Juchow und am unteren Dunajec hielten an . An
diesem Flusse erneuerten die Rußen ihre erfolglosen und
verlustreichen Angriffe . An der ganzen Front war eine
neue Schlacht im Gange.

Aas Stitzi ssd Kreis.
Oberlahnsteiu, den 22. Dez ember.

( : :) WintersEinzug.  Nun sind wir wieder beim
kürzesten Tag und bei der längsten Nacht angelangt , die
Sonne hat ihren tiefsten Stand erreicht, und der Winter
ift kalendergemäß an der Reihe , das Regiment zu überneh¬
men . Das hat er auch gleich mit aller ihm zu Gebote ste¬
henden Macht getan . Mit Eis und Schnee, ja sogar viel
Schnee , hat cd seinen Einzug gehalten, sehr zur Freude un¬
serer lieben Jugend , die sofort unbekümmert um das poli¬
zeiliche Verbot , sich daran machte, auf den überschneiten

Bürgersteigen Schleifen zu ziehen und sich gegenseitig mit
Schneeballen zu bombardieren , dann aber auch, als die
Schneedecke eine gute Bahn versprach, den Rodelschlitten
hervorzuholen und lustig darauf loszuschlittern. Ob das
Vergnügen aber lange dauert ? Denn der Erdboden in und
um der Stadt ist bereits naß , wodurch der Schnee so lang¬
sam wieder verschwindet.

(!) Wie standhaft  und ausdauernd wir Deutsche
sind, sieht man nicht allein im Krieg, sondern auch auf un¬
serem Marktplatz — wenn Butterverkauf stattfindet . Ge¬
stern begann die Belagerung der Eingangstür schon wieder¬
um eine Stunde vorher , die Butterliebhaber standen wie
eine Mauer und hielten stand bis der Ruf erschallte „aus¬
verkauft" . Dann heißt es, links kehrt um und die mehr als
100, die nichts erhalten haben, schimpfen wegen der ver¬
säumten Zeit . Auch beim vorigen Verkauf mußten mehr als
100 Leute ohne Butter abziehen.

!§ ! Anordnung.  Musikaufführungen in Gast - und
Schankwirtschaften dürfen nach Anordnung der Koblenzer
Kommandantur nur von 4 Uhr nachmittags bis 11 Uhr «
abends stattfinden . Jegliche Musikaufführung ist ver- i
boten am Tage vor Weihnachten und am ersten Weihnachts - s
feiertag . Bei Weihnachtsfeiern der Truppenteile , Vereine
und geschlossenen Gesellschaften ist nur ernste Musik zuge-
lasien.

(!) Berechtigter Wunsch.  Zu der gestrigen
Mitteilung , dast der Schnell -Triebwagen lahnaufwärts um
4,13 Uhr jetzt 6 Minuten früher gelegt worden ist , sei hier
der allgemeine Wunsch zum Ausdruck gebracht, Nachmit¬
tags gegen 4 Uhr möge noch ein Triebwagen lahnaufwärts
fahren , der an allen Stationen hält . Von 2 Uhr bis gegen
6 Uhr Nachmittags haben die kleinen Stationen keinen Per¬
sonenverkehr lahnaufwärts . Eine Fahrt ab Oberlahnstein
etwa um (44 Uhr hätte Anschluß vom Rheine und ' würde
sicherlich stark benützt werden.

) !( DasZeugnis  über die wissenschaftliche Befähi¬
gung zum einjährig -freiwilligen Dienste nach Maßgabe des
Kaiserlichen Erlaßes vom 22 . Juni 1915 kann Zöglingen
der zur Ausstellung von Zeugnissen über die wissenschaft¬
liche Befähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst be¬
rechtigten Volksschullehrerseminare auch dann erteilt wer¬
den, wenn sie bei ihrem Eintritt in den Heeresdienst das 17.
Lebensjahr noch nicht vollendet hatten.

-!- Einfuhr von Butter im Grenzgebiet.
Nachstehender Erlaß des Herrn Reichskanzlers wird hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht: Ausländische But¬
ter , die in Mxngen von nicht mehr als 10 Kilogramm für
die Bewohner des Grenzbezirks eingeführt wird , ist von der
Anzeige- und Lieferungspflicht befreit, sofern die Einfuhr
ohne Benutzung des Postpaket - oder Eifenbahnfrachtver-
kehrs erfolgt.

( !) H ö ch st p r e i s e f ü r Leder.  Am 1. Dezember
d. Js . ist die von sämtlichen Generalkommandos gleichlau¬
tend erlassene Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise und
Beschlagnahme von Leder, in Kraft getreten . Diese Be¬
kanntmachung enthält eine zahlreiche Position umfassende
Festsetzung von Höchstpreisen, die je nach Art und Güte
der einzelnen Ledersorten verschieden bemesien wird . Da
es oft zweifelhaft sein wird , unter welche Art und Sorte ein
Leder zu rechnen ist und welcher Höchstpreisfestsetzunges 1
hiernach unterliegt , ist die „Gutachterkommisiion für Leder- j
Höchstpreise" , Berlin W. 8 , Behren -Str . 46, Vorsitzender -
Staatsminister a. D . v. Möller , geschaffen worden , deren i
Gutachten von den Beteiligten angerufen werden kann, und
die gleichzeitig den Staatsanwälten und Gerichten die Ge¬
legenheit bietet, ihr sachverständiges Urteil vor Erhebung
einer Anklage oder im Strafverfahren zu hören . Die Tätig¬
keit der Kommission erstreckt sich nicht auf Käufe, die die
Heeres- und Marineverwaltung abschließen.

Riederlahnstein, den 22. Dezember.
) !( Den Heldentod  fürs Vaterland starb am 6.

Oktober in der Champagne der 24 Jahre alte Gefreite The¬
odor Meurer von hier . Möge der Körper des jungen Hel¬
den in fremder Erde in Frieden ruhen ! Meurer war seit
6. Oktober als vermißt gemeldet, bis verfl.Woche die Todes¬
nachricht nebst Wertsachen hier eintraf.

: ! : Garnison.  Unter klingendem Spiel rückten ge¬
stern Nachmittag die mehr als 700 Mann starke Abteilung
des Ersatz-Bat . vom Jnf .-Reg . 81 hier ein und bezog die
zur Verfügung stehenden Bürgerquartiere.

- !- Postalisches.  Beim Heraunahen des Jahres¬
wechsels ist wiederum darauf aufmerksam zu machen, daß es
sich dringend empfiehlt, die Freimarken für Neujahrsbriefe
nicht erst am 31. Dezember , sondern schon ftüher zu kaufen,
damit der Schalterverkehr an dem genannten Tage sich
ordnungsmäßig abwickeln kann. Auch ist es von Vorteil,
daß die Neujahrsbriefe frühzeitig aufgeliefert werden , und
daß nicht nur auf den Briefen nach Großstädten , sondern
auch auf Briefen nach Mittelstädten die Wohnung des Emp¬
fängers angegeben werde.

Braubach , den 22. Dezember.
!! Landwirtschaftlicher Lehrkursus  für

Kriegsbeschädigte. Auf Beschluß des Vorstandes der Land¬
wirtschafts -Kammer siir den Reg.-Bez. Wiesbaden findet
demnächst in Wiesbaden ein landwirtschaftlicher Lehrkursus
für Kriegsbeschädigte statt . Zur Teilnahme berechtigt ist
jeder Kriegsbeschädigte, einerlei , ob er von Haus aus Land¬
wirt ist, oder sich erst in Zukunft in der Landwirtschaft be¬
schäftigen will. Auch Kriegsbeschädigte, die bereits aus dem
Heeresdienst entlaßen sind, oder solche, die sich außerhalb
von Wiesbaden in Lazarettbehandlung befinden, können an
dem Kursus teilnehmen . Letztere werden auf ihren Wunsch
Mit Genehmigung des stellvertr . Generalkommandos des
18. Armeekorps nach Wiesbaden überführt. Der Kursus
beginnt voraussichtlich am 10. Januar 1916 und wird re¬
gelmäßig an den Wochentagen nachmittags von 2—5 oder
von 3—6  Uhr in der Mittelschule an der Luisenstraße abge¬
halten . Die Teilnahme ist unentgeltlich . Unterricht wird
hauptsächlich in folgenden Fächern erteilt : Acker- u. Pflan¬
zenbau, Tierzucht, Betriebslehre , Deutsch, landwirtschaft¬

liches Rechnen, Bürger - und Rechtskunde. Die Leitung deS
Kursus liegt in Händen des Beamten der Landwirtschafts-
Kammer , Leutnant d. R . Kurandt -Wiesbaden . Anmel¬
dungen sind umgehend an die Landwirtschafts -Kammer für
den Reg .-Bez. Wiesbaden in Wiesbaden , Rheinstr . 92 , zu
richten.

Der erste Balkan-Blitzzug.
Der erste Balkanblitzzug in Form des früheren Orient-

expreßzuges mit einer Abzweigung von Wien nach Berlin
und über München nach Brüßel soll Anfang Januar gehen
und wöchentlich zweimal verkehren. Die Reise mit diesem
Zuge wird nur auf Grund besonderer Erlaubnis gestattet
sein, die von den Behörden desjenigen Landes ausgegeben
werden soll, wo der Zug bestiegen wird . Der Fahrpreis
wird erhöht auf 14% Pfennig für das Kilometer.

Der letzte Wunsch des Turnvaters Götz.
Am 30. Dezember 1914 hat der Heimgegangene Vor¬

sitzende der Deutschen Turnerschaft , Geheimrat Götz, „Be¬
stimmungen für den Fall seines Todes " eigenhändig nieder¬
geschrieben. Den Schluß dieser Niederschrift bilden fol¬
gende treffliche Worte : So möge mir denn einst nach langer
Lebensarbeit und manchen Kämpfen die ewige Ruhe wer¬
den! . . . . Und mein letzter Wunsch: „Möge dem Vater¬
land und unserm Volke, möge dem Deutschen Reiche eine
glückliche Zukunft erblühen ; geschützt vor äußeren und in¬
neren Stürmen , geachtet, aber auch gefürchtet möge daS
Reich an der Spitze der Kultur und des gesunden Fort¬
schrittes stehen. Und eine an Leib und Seele gesunde Ju¬
gend möge ihm als Bürgschaft einer gesunden Zukunft her¬
anwachsen. Und meine Turner sollen die Hüter solcher Zu¬
kunft sein.

Zum Untergang der Titanic.
N e w y 0 r k , 20. Dez. Die White Star -Linie willigte

ein, an die Hinterbliebenen der Opfer der Titanic 664 000
Dollar Schadenersatz zu zahlen . Nur ein Zehntel des Be¬
trages geht nach England.

* Neunkirchen,  20 . Dez . Aus einem D -Zuge
Frankftlrt —Metz stürzte gestern abend etwa 8,10 Uhr ei»
Reisender , welcher tot auf der Strecke liegen blieb . Er
wurde als der Wachtmeister Loos , 61. Artillerie -Regiment
Darmstadt , erkannt , welcher auf Urlaub war , und zur
Front zurückkehren wollte . Wahrscheinlich hat er den Wasch¬
raum aufsuchen wollen und irrigerweise die Wagentür ge¬
öffnet.

* L 0 n d 0 n , 20 . Dez . Zwei große Schadenfeuer ver¬
nichteten gestern in Leith Port Etendas bei Glasgow Vor¬
räte von Tee, Kaffee, Tabak und Whisky im Werte von 400
tausend Pfund Sterling.

Hehle Nachrichten.
Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten.

WTB . Köln, 21. Dez . (Nichtamtl .) Die „Kölnische
Zeitung " berichtet aus Washington : Die zweite Note der
hiesigen an die Wiener Regierung gibt einige Tatsachen an,
die von Wien gewünscht worden waren , verweigert aber die
Erörterung von Enzelheiten . Die amtliche Mitteilung des
österreichisch-ungarischen Flottenkommandos wird als ge¬
nügende sachliche Unterlage für die amerikanischen Forde¬
rungen angesehen. Demnach steht fest, daß die Wiener
Regierung zugebe, daß die „Ancona " torpediert worden ist,
während sich noch Fahrgäste an Bord befanden. Dieses Zu¬
geständnis genüge, weitere Bestätigungen durch Offiziere
oder Ueberlebende der „Ancona " seien unnötig . Hier
herrscht der Eindruck vor , daß ein Bruch mit den Zentral¬
mächten beabsichtigt ist.

Eine große Ueberraschung ist jetzt das Verhalten von
Roosevelt , der sich wiederholt wegen der Angriffe auf
Deutschland entschuldigt und die Notwendigkeit für sie Wil¬
son in die Schuhe schiebt.

Die Vereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn.
Von der holländischen Grenze , 22. Dez. Aus Washing¬

ton meldet Reuter : Der östereichisch-ungarische Geschäfts¬
träger Frhr . v. Zwiedinec hat sämtlichen Konsuln der Dop¬
pelmonarchie Auftrag erteilt , sich bereitzuhalten , in mög¬
lichst kurzer Zeit abreisen zu können. Dem Vernehmen nach
sind entsprechende Weisungen den amerikanischen Konsuln
in Oesterreich-Ungarn erteilt worden.

Das giechische Wahlergebnis immer noch unklar.
WTB . Genf,  21 . Dez. Aus Athen wird gemeldet,

daß sich die Parteiverhältniffe in der Kammer wahrschein¬
lich erst in zwei bis drei Tagen feststelleu laßen werden . ES
werde sich, da infolge der Wahlenthaltung der Venselospar-
tei die ganze Kammer mit verschwindenden Ausnahmen
der Regierung folge, nur um die Anhängerschaft der ver¬
schiedenen Minister : Gunaris , Rhallis und Theotokis han¬
deln ; man glaube, daß sich die Gefolgschaft Gunaris aus
220 bis 250 beziffern werde . Ein Ministerwechsel sei jedoch
unwahrscheinlich. Gunaris gab die Versicherung eines un¬
bedingten Zusammenwirkens mit allen gegenwärtigen Ka¬
binettsmitgliedern , die somit die Kammermehrheit hinter
sich haben würden.

Versenkt.
WTB . London, 21 . Dez . Lloyd meldet : Der bri¬

tische Dampfer „Huntly ", der früher der deutsche Damp¬
fer „Ophelia " war , ist versenkt worden . — Der britische
Dampfer „Belford " aus Glasgow ist ebenfalls versenkt
worden . Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . A m ste r d a m , 21 . Dez . Das „Handelsblad"
erfährt , daß die niederländische Post vom Dampfer „Noor-
derdijk" der Holland -Amerika -Linie wiederum von den
Engländern beschlagnahmt worden ist.

-» Verwende!
..Kreux-Pfennif“

Marken
mI »riefen , (Urten new.



SedaMmMge».
eahnftrlner ggflcMatt. KreteWafr Kr den Kreis St.Goarshausen.

am  allgemeiae Brolkattevaasgllbe
Donnerstag , de« 23. d. Mts ■, nachmittags zwischen
. . . V*3 und 5 Uhriw Rathaussaale statt.

Oderlast» stein, de« 80. Dezember 1915.
_,_ Der Vür gernieifter.
~~ ^ TivOsellarbeiter auf©flsanftall
gefUcfjt Meldungen beim @«i§meiftet.

Oberlahnstem, den 20. Dezember 1915.
_ _ __ Der  vr,,iftr »t.«e*nä6§29 der Städteordnung vom4.August 1897 wird«er

öffenllilbt, daß bei der heutigen Ersatzwahl der ersten Ab
tenrrng »Ur Stadtverordnetenversammlung die Herren Kaufmann
Jacob Ktrch berg er  und Kaufmann Adolf  F a chz gewählt
werden Und und zwar ersterer bis zum Ablaufe des Jahres 1919,
letzterer bis dafljn 1917 v

Jeder Stimmberechtigte kann innerba 'b zweier Wochen von
heute ab bei dem Unterzeichneten gegen das Wahlverfahren Einspruch erheben

Oberlahnstein,  den 17. Dezember 1915. DerMagistrat

HeHste' dir in hiesiger Stadt zu oenniMen

Zu Weih riacli ten
MeMettc»

Holzrahmenmatratz .Kinderbette»
Elsenmöbelfabrlh . Suhl I Thtr.

empfehle:

_MWWnen oltt 6#e «e
Wiiurrt *ln drnisciie P«brikute 'K

in Qualität tmb LeWaMiM mm!cht.
Weiigeh ndste Garantie.

Erfatzreile für sümliche NöhmasOven. — Eigne Re-arattr-Werkstatt
Femer halte großes Lager in Fahrräder, Oefen, Herde, Wasch-, Mangel-

«nd Wringmaschinen.

■kr- ErnstT&ais, OberllchOkill0.Rh.
Frühmefferftratze 15 — Telefon 126.

Iicflt im Rathanse , Zimmer Nr . 5 zu jedermanns Einsicht offen
L»e Herren Vermieter werden gebeten, sich der kleinen Mühe zu
Unterziehen, und neben dem Annoncieren in der Zeitung auch
den Unterzeichnete» Wohnungsnachweis davon in Kenntnis zu
s-tzen. Auch können hier die von den Herrn Mietern gesuchten
Wohnungen und möblierten Zimmer «»gemeldet werden.

Der städtische Wohnnugsnachweis
__ _ Oberlahnstein.

~ Da die Ausgabe der Zusatz BrotLattea
NI letzter Zelt so überhand genommen hat , so werden vom näch
stm Freitag ab:

Freitag » nur Zusatz-Brotkarten für Schwerarbeiter bezw
Arbeiterinnen und der Ueberschuß der übriggebliebenen Zu
satz-Brolkarlen Samstag » jeder Woche an die jugendlichen
Person «> über >2 Jahre abgegeben.

. Die Ausgabe findet an den beiden Tagen jeder Woche von
8 - LÄ Uhr statt Ausnahmen werden nicht zugelasien.

Nie derla 6n ft ein. den 11. Dezember 1915.
„ Die Polize iverwaltung : Rody,  Bürgermeister

.hiermit strengstens darauf aufmerksam gemacht, d>ß das
-Betreten des Saales Strobel,  in welchem die Kriegsge- i

saugenen uniergebracht sind, während des Aufenthaltes deiselben
Dielenigen Personen , welche die Kriegsgefangenen

,n Beschäftigung halten, haben dieselben den Wachleuten adau
gebe« und auch sofort den Saal zu verlassen.

Im Nichlbefolgungsfalle wird Bestrafung eingeleitet.
Riederlahufteiu.  dev 18. Dezember 1915.

_ _ Die Polizeiverwaltung : Rodv

Die Firma Franz Schlüter  Beton u Eisen-
vetonbauten Dortmund -Düsseldorf sucht sofort50—80 tüchtige Zmmerlellte
für Brückenbau bei Warschau für Gerüst und Wasser¬
arbeiten. Stundenlohn 67 Pfg . bei freier Unterkunft.
Verpflegung und Eisenbahnfahrt. Nur vollständig
militärfreie Leute wollen sich unter Vorzeigung von
Führungszeugnis über Spionagenverdächtigkeit und
polizeilichem Personalnachweis melden bei

Sberillgeüiem Jerusalem
j Zt. Haus Lahnberg — Bergnaffau bei Nassau

a d. Lahn. - Fernsprecher 72 Amt Nassau.

" «•»* - ‘■•"■-»-'O *iJCrCV*.y&Jr£-lW->-0>O'« VT

Emisilllrtiemg
wird übernommen gegen mäßige
Nachzahlung z. Einquart .-Zettel,
t Braubach. „Rhein. Hof-.
Mit der Bahn 5 Min . nach hier.

Totenzettel
für gefallene Krieger

einfach und doppelt in schönster Ausführung und Auswahl,
sowie alle andern Sorten Tolenzetiel liefert schnell, und billig die

önckLrnckerei  kränz Schicke!.

KrieMten-Mr
enthaltend 13 Karte« der verschiedenen Kriegs-

Handliches Taschenformat. Große Maßstäbe.
farbige Drucke

proktiscke Liebesgabe,
preis Mark l.50.

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle des
Lahmfteiner Tageblatt.

Viel-

o!
>
»
I
I
i

3.00

A «»-
uahme-
prei»

r.oo

sich

BeeUev Sie sich!
Exemplare unseres Meihnachts-

bnche » zu sichern:

Ffldgrane ßelÖen
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs, Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer, Kampf- und Schlachtcn-
bilder. Ernstes und Heiteres aus dem

Weltkriege 191415.
Herausgegeben von Dr. Panl Wirsenrr.
Prachtband , 320 Seiten auf Kunstdruck,
elegant gebunden, mit vielen hundert
Illustrationen . - Zum Ausnahmepreis
von Mk. 3 — erhältlich nur in unserer
Geschäftsstelle und bet unseren Trägern.

A«»-
«ahmr-
preis

3.00

Gitarren und
IHandoIinen
mit allem Zubehör

Franz Knauf
Adolsstr . 45.

Alte Violinen etc. werden
in Lausch genommen.

Lampe » m. Schein¬
werfer

nur4.50 Mark.
Bedenken Sie , daß

jede gewünschte

Reparatur
auSgefllhrt wird.
Desfsäie

’aErrad- «*,'' lmaslkle
.Aübarf Heniöss

\ ToLlcnz, Ah
iM-f!ratze 7S. ,

iivrwrmLLMtiL

Patriotische
Briesverschlatz Morte«
«. AsfälkieMettchro

..Feldpost" empfiehll in 1V
Pfg --Heftche«
Bachdrmkerei Franz Schwei.
mmmmwfeem

Unentgeltlicher
Arbeitsaachioeis

für Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer männlichen und
weiblichen Geschlechtes

auf Rathaus Oberlahnstein
Zimmer Nr. 5.

Voranschlag-
Formulare

für Krankenkassen find
in der

Bachdrvlkerei Franz Schilkel
zu haben.

Kath . 16- 17 Jahre altes
Mädchen

zu drei Kinder auf dem Lande
gesucht. Eintritt 1. Januar , Sohn
Mk. 15. — monatlich. Fr Ange¬
bote mit Bild unter M. G . fi.
46 an die Geschäftsstelle des
Lahnsteiner Tageblatt.

Eine schöne großez3i«mer-Woh«iai
ist im zweitensStock des „Deutschen
Hauses" zu 39 Mk den Monat
zu vermieten Die Wohnung
wurde bisher von der Famflte
Stadtsekretär G r ä b benützt »nd
hat herrliche Aussicht.

Nähere Auskunft bei
Herrn Lehrer Fackel « »» « -.

Verloren
gestern abend Ecke Adolfstraße—
Schulstraße ein Däckchr » « riß « -
Klaff Abzugeben gegen Be¬
lohnung Adolfstraß » 75.

Mer-Vrrzeichaiffe für Mler
»ach der Anweisung vom8 November 1915 sind von jetzt
ab«n Heftche« ä 25 Psg . in der

8reiÄla>l°MLerei Zriaz Schickel,
^, Sberlahüstei«.1« haben.

Versand nach auswärts 30 Pfg . Betrag Ist
«raus einzusenden "

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
, Zur Stählung unserer Körperkräfte
sollten wir auch in diesem Winter geeig
riete Sportübungen nicht ,ersär>men . Bei
all unseren zeitgemäßen Pflichten muß doch
lmrner noch etwas Zeit dafür übrigbüiven,
zumal uns die frühzeitig eingetretene Kälte
in dresem Jahre geradem zum Schlittschuh
laufen, Rodeln und Skiläufe » hinausiockt
Am wen g ien Vorbereitung bedarf immer
»och das erstgenanitund  ist auch am
leichtesten von jeder Fr. u auszuführen.
Als e.n recht praktisches Kleid dafür dürfte
unsere Vorlage zu bezeichnen sein, die aus
grauem Cordsamt hergestellt wurde und bei
der die kurze Jacke, der flotte kurze Rock
genüglnd Bewegungsfreihei , gestatten. Die
glockig lallende , hochgeschlossen̂Jacke wurde
am Hals mir australischem Opossum um
geben, mit dem der Aermrlbesatz. Muff und
Umrandung des Rockes üb-reinsttmn.e n.
Statt dieses Pelzes kann auch irgendetme
Pelznachaamung in Plüsch verwendet wer
den. Ter Giockeawkderlock erhält j» der
vorderen, Mitte eine KeUernahr. die m«
Muer , Lüeinnußknöpsen verziert ist. Das
flotte Kleidchen kann mit Hilft eines Favo.
rilschnttles von jeder Krau selber gearbeitet
werden. Schnitt zur Jacke unter Rr 19193

„ in 4-' 42, 44, 46, 48, 50, 52. 54 cm halber
®***W* tte AI Pfg ., zum Rock uotcr Nr . 341P in 9«. lüü , 104 108
112 116, 12" . 125 cm Hüftweite 70 Pfg . Zu beziehen von derM >de» ,entrale rr «,ven .A. 8.

Ehrentafeln unü GeöenRbläffer
kür nufere Krieger.

D el ^ ldenhafte Opfermut unserer im Felde für die Ehre des Vaterlandes kämpfenden Krieger erweckt sicher in Jedem
U  ben ffiunfdj und das Bedürfnis unserer Dankbarkeit Ausdruck zu geben Man hat dies bereits durch Spendung
von Liebesgaben, die ms Feld geschich wurden und dur ch die Fürsorge, die man den Verwundeten und den An«t
hörigen unserer Kampfer angedeihen ließ, getan. Eme besonders große Freude wird aber den heimkehrenden Sieger»

sicher bereitet werden durch ein bleibendes Andenken an die große Zeit in Form eines
scdönen pakriotisclien 6e2enkblattes,

« >. a*Êlches noch Kindern und lkindeskindern erzählen wird von den Helden'a'.en ihrer Vä er
^ber auch den Familien der auf dem Fette der Ehre Gefallenen bildet eine von der Gemeinde.
de« Vereinen oder den Kameraden gewidmete Ehrentafel eine erhebende q-H»n>n,ng ein

wohltuendes Zeichen der Dankbarkeit ---
©tr haben von solchen Ehrenmieln eine schöne AnSlnahi am Lager und empfehlen diese mit oder ohne Eindruck deS

Textes zu 3 Mark bis zu 10 Mark je nachdem die Ausführung gewünscht wird.
Beretne und Kvrpvralivnen. welche mehr als I Stück bedürieu, wollen besondere Offerte -erlangen. Originalmuster

können nach auswärts zur Ansicht nicht abgegeben werden

Mih- Hilft Steis dnllkerei Ranz Schilkel. SkerlGstei«.
Anbei einige Proben  der emzudnilkeuden Texte: ~~

6 eöenfe-ßlatt \ 6edenk-BIaü
Dem für das Vaterland und den»
Schutz des heimatlichen Herdes»
auf dem Felde der Ehre gefallenen |j

Herrn '

Dm Allgehöngm
ihres liebe» Mitbürgers

Herrn

Nr. 10 idi
Jadtniüfi» zum

* •̂ >

Unteroffizier im
bi dankbarer

gewidmet
u . alS Andenken dessen Familien .

angehörigen überreicht. *»

Leutnant im -
welcher am - in der Schlacht
bei—. den Heldentod fürK

Vaterland erlitten hat,

i» davbbarer Erinvenuig
gewidmet

M . G. metndeverwaltung ! i >„

Lkren-I 'akel
! m
! 3 -reiv lieben Kameraden
! Herrnt

Ehren-tafel
tm

Herrn (grau)

! Kanonier tm .
!zur Erinnerung an die im Helden,
müttgen Kampfe für das Bater-
^ land erhaltene

ehrenvolle Avsreichnuvg
.

für besonders
verdienstvolle Leiftmge«

im Lazarettdieaft
(Felddienst)

i« dankbarer Anerkenn««,i
in Dankbarkeit gewidmet.

* . -
Der Kriegerverein

. .. i

gewidmet vom

Rote» Kreuz
8 »1»»»rri» .

».
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